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Ehre für gute Lehre
Lukas Schulze-Vorberg, Ingo Feldhausen,  
Barbara Friebertshäuser und Detlef Krömker erhalten  
den 1822-Universitätspreis für exzellente Lehre 

Campus

Z um 18. Mal ist an der Goethe-Uni-
versität der 1822-Universitätspreis 
für exzellente Lehre verliehen wor-
den. Ausgezeichnet wurden der Psy-

chologe Lukas Schulze-Vorberg, der Roma-
nist Dr. Ingo Feldhausen, die Erziehungs- 
wissenschaftlerin Prof. Barbara Friebertshäuser 
und der Informatiker Prof. Detlef Krömker. 
Der Preis wird von der Stiftung der Frankfur-
ter Sparkasse und der Goethe-Universität 
gemeinsam vergeben. Nominiert werden die 
Kandidaten und Kandidatinnen von den 
Studierenden.

„Gute universitäre Lehre bedeutet gute 
Wissenschaft, denn Lehre und Forschung ge-
hören hier auf das Engste zusammen“, be-
tonte die Präsidentin der Goethe-Universität, 
Prof. Birgitta Wolff, anlässlich der 18. Verlei-
hung des 1822-Universitätspreises für exzel-
lente Lehre. „Der 1822-Universitätspreis bie-
tet immer eine wunderbare Gelegenheit, die 
große Bedeutung guter Lehre zu betonen 
und Kolleginnen und Kollegen zu danken, 
die diese Aufgabe mit ganz besonderer 
Freude, Kreativität und Ausdauer anneh-
men“, so die Präsidentin. 

Den mit 15 000 Euro dotierten 1. Preis 
erhielt Lukas Schulze-Vorberg, der als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Fachbereich 
Psychologie und Sportwissenschaften das 
Projekt PODIUM durchführt. Der 2. Preis  
(10 000 Euro) ging an den Privatdozenten 
Dr. Ingo Feldhausen, der den Studierenden 
die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 
mithilfe einer Portfolio-Methode vermittelt. 
Den 3. Preis (5000 Euro) hat die Jury zwei 
Personen zugedacht: der Erziehungswissen-
schaftlerin Prof. Barbara Friebertshäuser und 
dem Informatiker Detlef Krömker.

»Lehren und Lernen macht 
den Menschen aus«
Das Vorschlagsrecht liegt beim 1822-Preis bei 
den Studierenden. Robert Restani, Vor-
standsvorsitzender der Frankfurter Spar-
kasse, sagte: „Die Sicht der Studierenden ist 
uns sehr wichtig: Sie erfahren aus nächster 
Nähe, wie es um die Qualität der Lehre be-
stellt ist.“ Insgesamt 23 Vorschläge waren in 
diesem Jahr eingereicht worden, sie kamen 
aus allen Fachbereichen. Die letztendliche 
Auswahl übernimmt eine statusgruppen-
übergreifende Kommission, der auch die Ge-
schäftsführung der Stiftung der Frankfurter 
Sparkasse angehört. Die Lehrenden an der 
Goethe-Universität verfolgten inzwischen 
sehr genau, wer eine Nominierung oder gar 
eine Auszeichnung erhält, meinte Prof. Ro-
ger Erb, Vizepräsident der Goethe-Universi-
tät mit Zuständigkeitsbereich Lehre: „Der 
Preis erfreut sich großer Beliebtheit.“ Zur fei-
erlichen Preisverleihung im Renate-von-
Metzler-Saal im Casinogebäude war das Pub-
likum denn auch in großer Zahl erschienen. 

„Lehren und Lernen macht den Men-
schen aus“, sagte Vizepräsident Erb in seiner 
Moderation. Ob wir wollten oder nicht, wir 
seien ständig in Lernprozesse involviert. 
Dennoch gebe es große Unterschiede, wie 
gelehrt und gelernt werde: „Im Idealfall ha-
ben beide Seiten Freude daran“, so Erb. Wie 
das gelingen kann, dafür lieferten die Preis-
träger des 1822-Preises mit ihrem Einsatz 
und ihrer Kreativität immer wieder gute  
Beispiele. 

Lukas Schulze-Vorberg, der den 1. Preis 
erhielt, ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Fachbereich Psychologie und Sportwissen-
schaften im Interdisziplinären Kolleg Hoch-
schuldidaktik. Er leitet vor allem Veranstal-
tungen für Lehramstsstudierende. Dabei lässt 
er die Studierenden nicht einfach nur Refe-
rate halten, sondern legt viel Wert auf eine 
möglichst realitätsnahe Wissensvermittlung. 
Das eigens von ihm entwickelte „Train-the-
Trainer“-Lehr-Lernprojekt heißt PODIUM 
(Präsentieren, Organisieren, Diskutieren, In-
novatives Unterrichten, Moderieren) und 
beinhaltet zum Beispiel das Feedback durch 
Videoaufzeichnungen. „Lukas Schulze-Vor-
bergs Lehre zeichnet sich durch eine wert-
schätzende Atmosphäre, eine konstruktive 
Feedbackkultur sowie eine unvergleichliche 
Methodenvielfalt aus“, begründeten die Stu-
dierenden ihren Vorschlag. „Der 1822-Preis 
ist ein erster Schritt, um auf gute Lehre auf-

merksam zu machen“, sagte Schulze-Vorberg 
in seiner Dankesrede. Es sei jedoch auch 
wichtig, die Lehrenden inneruniversitär stär-
ker zu unterstützen – etwa durch längerfris-
tige Perspektiven. Er selbst hatte mit dem 
Preis nicht gerechnet – und hat für die Feier 
eigens eine Urlaubsreise abgesagt. Das Preis-
geld von 15 000 Euro werde er zum Teil für 
eine Exkursion mit den Teilnehmenden des 
PODIUM-Seminars verwenden sowie für 
neue Lehrmittel und zur Antragstellung, 
Entwicklung und Etablierung innovativer 
und sinnvoller Fort- und Weiterbildungsfor-
mate für Lehramtsstudierende. Im kommen-
den Jahr will Schulze-Vorberg seine Promo-
tion in Psychologie im Forschungsgebiet der 
digitalen Mediennutzung von Lehrkräften 
abschließen. Danach strebt er eine Habilita-
tion an, kann sich sowohl eine professorale 
Karriere als auch den Weg in eine Leitungs-
funktion an der Schule oder die Arbeit im 
Kultusministerium gut vorstellen. Das Enga-
gement in der Lehre, insbesondere die Stär-
kung der Verzahnung der drei Phasen der 
Lehrerbildung, wolle er künftig gerne beibe-
halten. 

Der Privatdozent Dr. Ingo Feldhausen 
lehrt im Fachbereich 10 Romanistik und er-

hält den 2. Preis. Seit 
2012 ist er Mitarbei-
ter im Programm 
„Starker Start ins Stu-
dium“ zur Verbesse-
rung der Lehre in der 
Studieneingangspha-
se. Um den Studie-
renden das wissen-
schaftliche Arbeiten 
nachhaltig zu vermit-
teln, hat Feldhausen 
eine spezielle Portfo-
lio-Methode konzi-
piert: Die Studieren-
den müssen u. a. drei wissenschaftliche Texte 
konsequent erarbeiten und zusammenfassen, 
dabei üben sie sukzessive die Techniken wis-
senschaftlichen Arbeitens ein: Lesen, Verste-
hen und Schreiben. Indem sie sich gegensei-
tig ein Feedback geben, wenden sie das 

Erlernte außerdem praktisch an und werden 
sicherer, was ihre eigenen Fähigkeiten an-
geht. Feldhausens Methode, die zugleich In-
halte und Technik vermittelt, findet bei den 
Studierenden viel Anklang, seine Seminare 
sind stets gut besucht. Die 10 000 Euro Preis-
geld will Feldhausen vor allem in die Verbrei-
tung seiner Methodik investieren, für Vor-
tragsreisen an andere Unis nutzen, aber auch 
für die Publikation einer Wirkungsstudie zur 
Portfolio-Methode, die er gemeinsam mit 
zwei ehemaligen Studentinnen erstellt. In 
seiner Dankesrede wies Feldhausen darauf 
hin, dass im akademischen System der Lehre 
nach wie vor zu wenig Bedeutung beigemes-
sen werde: Wie er arbeiteten viele derer, die 
sich auf diesem Gebiet engagierten, auf be-
fristeten Stellen. Die Universitäten würden 
sich allerdings zu selten zu Entfristungen die-
ser Experten durchringen und auch in Beru-
fungsverfahren zeige sich immer wieder, dass 
Menschen, die sich neben ihrer Forschung 
der Lehre widmen, daraus keine Vorteile  
ziehen.

Begeisterung und Leidenschaft
Den 3. Preis teilen sich erstmals zwei Perso-
nen aus unterschiedlichen Fachbereichen: 

die Erziehungswis-
senschaftlerin Prof. 
Barbara Frieberts-
häuser und der In-
formatiker Prof. Det-
lef Krömker. Beide 
Wissenschaftler lehr-
ten nicht einfach nur, 
„sie begeistern und 
stecken viele von 
uns mit ihrer Lei-
denschaft für ihr 
Fach an“, sagten die 
Studierenden in ih-
rer Laudatio. In Be-

zug auf Barbara Friebertshäuser hoben die 
Studierenden hervor, „Erziehung zur Mün-
digkeit“ sei bei ihr „gelebte Praxis“. 

Friebertshäuser berief sich in ihrer Dan-
kesrede auf das Humboldtsche Ideal von der 
Gemeinschaft der Lehrenden und Lernenden: 

„Das ist der Zauber des Studiums“, so die Er-
ziehungswissenschaftlerin, die die 2500 Euro 
Preisgeld für eine studentische Hilfskraft im 
Bereich Lehre verwenden will. Die betref-
fende Person solle die Materialien aus dem 
Einführungsseminar in die Erziehungswis-
senschaft zum Thema „Erfahrungen mit Er-
ziehung“ auswerten für studentische Qualifi-
kationsarbeiten sowie eine Publikation 
vorbereiten, dabei handelt es sich v. a. um 
autobiographische Texte der Studierenden 
zur Frage: „Wie bin ich erzogen worden?“. In 
Bezug auf Detlef Krömker lenkten die Stu-
dierenden den Blick auf dessen langjährige 
Verdienste in der Lehre. Besonders zu würdi-
gen sei die Gründung der E-Learning-Ein-
richtung studiumdigitale, die den Studieren-
den an der Goethe-Universität fächerüber- 
greifend zugutekomme. Damit habe er für 
die gesamte Universität Impulse gesetzt, um 
die digitale Lehre stärker zu etablieren. „For-
schung allein macht nicht glücklich“, be-
kannte Krömker bei der Preisverleihung. Er 
habe selbst viel Freude an der Lehre. Wenn 
er nicht gut vorbereitet sei, plage ihn ein 
schlechtes Gewissen.           Anke Sauter

 
Den »1822-Universitätspreis für 
exzellente Lehre« gibt es seit 2002. 
Die Goethe-Universität und die 
Stiftung der Frankfurter Sparkasse 
haben ihn gemeinsam ins Leben 
gerufen, um das Bewusstsein für  
die Bedeutung innovativer Hoch-
schullehre zu schärfen und das 
Engagement herausragender Leh- 
render sichtbar zu machen. Den 
ersten und dritten Preis fördert die 
Stiftung der Frankfurter Sparkasse 
mit insgesamt 20 000 Euro, der  
2. Preis (10 000 Euro) wird von der 
Goethe-Universität finanziert.  
Der Preis wird jährlich vergeben.

Prof. Roger Erb (Vizepräsident  
der Goethe-Universität, v. l.),  
Prof. Detlef Krömker (3. Preis),  
Prof . Barbara Friebertshäuser  
(3. Preis), Lukas Schulze-Vorberg  
(1. Preis), Dr. Ingo Feldhausen  
(2. Preis) und Robert Restani 
(Vorstandsvorsitzender der 
Frankfurter Sparkasse) nach  
der Verleihung des 1822-Preises 
für exzellente Lehre auf der 
Terrasse des Casino-Gebäudes.  
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